
Wer blickt da noch durch?
Verwaltung listet auf: Rund 20 Planungs- und Genehmigungsverfahren für Großprojekte in Stade

hr. STADE. So
eine Fülle bereits
laufender oder in
Kürze anstehender
Planungs- und Ge.
nehmigungsverfah-
ren für Großprojek-
te hat es in Stade
wohlnoch niegege.
ben: Insgesamt fast
20 Verfahren ent-
hielt die Übersicht,
mit der die Stadt-
verwaltungden Mit-
gliedern des Aus-
schusses für Stadt-
entwicklung und
Umweltfragen den
nötigen ,,Durch-
blick" verschaffte.

EinThemawurde
dabei allerdings un-
terschlagen: ln der
Aufstellung fehlte
der von Bürger-
meister Andreas
Rieckhof bereits angekündigte
neue Bebauungsplan für das
Bützllether Industriegebiet. Der
ist für den Fortgang des Geneh-
migungsverfahrens für das Elect-
rabel-Kohlelaaftwerk von einiger
Bedeutung nachdem das Ober-
verwaltungsgericht Lüneburg
der bisherigen Bauleitplanung
Mtingel in Sachen Lärmschutz
attestiert hat (das WOCHEN-
BLA|T berichtete.)

O Allein im Zusammenhang
mit dem Electrabel-Projekt
sind neben dem Planfeststel-
lungsverfahren für das eigentli-
che Kraftwerk drei weitere Ge-
nehmigungen erforderlich: die
für den Bau eines Kohleanle-
gers, die Kühlwasserentnahme
aus der Elbe und eine auf die
Bauzeit befristete und vom
Landkreis Stade bereits erteil-

te Erlaubnis zur Grundwasser-
haltung und zum Deichdurch-
stich für die Kühlwasserleitun-
gen.

O Noch in diesem Frühjahr
werden die Anträge für den
E.on-Kraftwerksbau in Stade-
Bassenfleth erwartet. Auch
dort soll ein neuer Kohleanle-
ger gebaut werden.

O Der Termin der Aaträge
für das dritte Kraftwerkspro-
jekt am Stader Elbufer steht
zwar noch nicht fest, wird aber
im Herbst erwartet. Dow und
EnBW planen auf einer nahe
Stadersand gelegenen freien
Fläche des Chemiwerks ein
kombiniertes Gas-Kohlekraft-
werk, in dem auch Wasserstoff,
der im Werk anfällt, zur Ener-
gieversorgung der Chemie-Pro-
duktion eingesetzt werden soll.

O Bei der Firma Prokon Nord
steht nach der Erteilung der
zweiten Tbilgenehmigung für die
Rotorblatt-Produktion der Ab-
schluss des Verfahrens für die
Bioethanol-Anlage an, die im Juli
in Betrieb gehen soll. Außerdem
entsteht auf dem ehemaligen Hy-
dro.Gelände eine Eisengeßerei
sowie die so genannte ,,Dampf-
zentrale" für die die zrveite Tbil-
genehmigung im Oktober erwar-
tet wird.

O Nach der ersten Ha.fen-Er-
weiterung mit dem neuen ,,Nord-
west-Kai" läuft das Planfeststel-
lungsverfahren zur großen Ha-
fenerweiterung um 1.400 Meter
Kailänge und 40 Hektar Fläche
an. Außerdem betreibt die HaJen-
gesellschaft N-Ports das Planfest-
stellungsverfahren für die Glei-
sanbindungdes Ha,fens nach dem
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Damit Güterzüge in Zukunft nicht mehr durch bebautes Stadtgebiet rattem müssen, plant die Stadt Stade
auf eigene Kosten eine neue Gleisverbindung. Nach einem Betreiber fär die Schienenstrecke in Richtung
Industrie und Seehalen wird noch gesucht Fioto: hr

Eisenbahngesetz.
O Im engen Zusarnmenhang

damit steht die von der Stadt Sta-
de voran getriebene Planung für
einen neue Gleistrasse zwischen
der Schwinge und der Bahnstre.
cke Hamburg-Cuxhaven. Die ist
erforderlich, damit Güterzüge
künftig nicht mehr durch bebau-
tes Stadtgebiet rumpeln müssen.

O Die dabei vorgesehenen
Trassenftihrung bedarf einer en-
gen Abstimmung mit dem fünften
Bauabschnitt der A26, der von
Stade zum Elbturmel bei Droch-
tersen fähren soll. Das Planfest-
stellungsverfahren soll im Herbst
beginnen.

O Schließlich taucht - der Voll-
sttindigkeit halber - auch noch
das Genehmigungsverfahren für
die Elbvertiefung in der Stader
Verwaltungs-Liste auf .


